
DIE WIRTSCHAFTLICHE L AGE  
IM FEBRUAR 2020

D ie deutsche Wirtschaft befindet sich kon
junkturell weiterhin in einer Schwächepha
se. Im Jahresschlussquartal konnte sie ihre  

gesamtwirtschaftliche Leistung zwar halten, aber  
nicht weiter ausbauen. Das Bruttoinlandsprodukt  
stagnierte im vierten Quartal 2019 preis, kalender 
und saisonbereinigt (+/0,0) gegenüber dem Vor
quartal, in dem es sich aufwärts revidiert um 0,2 %  
erhöht hatte.1, 2 Nachfrage seitige Impulse blieben  
im vierten Quartal rar, lediglich die Investitionen  
in Bauten und in sonstige Anlagen wurden ausge
weitet. Die privaten und staatlichen Konsumaus
gaben dürften ihr Niveau in etwa gehalten haben.  
Die Exporte und im Gefolge auch die Investitionen  
in Ausrüstungen wurden eingeschränkt. Das Brutto
inlandsprodukt erhöhte sich damit im Jahr 2019  
insgesamt preisbereinigt um 0,6 %. 

1    Pressemitteilung des Statistischen Bundesamts vom 14. Februar 2020. 
2    In diesem Bericht werden Daten verwendet, die bis zum 14. Februar 2020 vorlagen. Soweit nicht anders vermerkt, handelt es sich um  

Veränderungsraten gegenüber der jeweiligen Vorperiode auf Basis preisbereinigter sowie kalender und saisonbereinigter Daten.

I M JA H R ES S C H LU S S Q UA RTA L 2019  
S TAG N I E RT E DI E  D E U T S C H E W I RT S C H A F T.  
Sie befindet sich weiterhin in einer Schwächephase.  
Im Gesamtjahr 2019 nahm die Wirtschaftsleistung  
um 0,6 % zu.  

Z U M JA H R ES E N D E E N T W IC K E LT E S IC H DI E  
I N D U S T R I E P R O D U K T IO N S E H R S C H WAC H,  
wozu eine hohe Zahl an Brückentagen beitrug.  
Aber auch die Auftragseingänge verzeichneten einen  
merklichen Rückgang. Die Geschäftserwartungen  
im Verarbeitenden Gewerbe hellten sich hingegen  
weiter auf.  

DI E  I N DI K ATO R E N F Ü R D E N P R I VAT E N  
KONSUM SENDEN FÜR DAS VIERTE QUARTAL  
G E M I S C H T E S IG N A L E.  

DI E  P O S I T I V E, A B E R G E DÄ M P F T E E N T
W IC K LU N G D E R B ES C H Ä F T IG U N G S E T Z T  
S IC H F O RT. Die Arbeitslosigkeit entwickelt  
sich im jahreszeitlich üblichen Rahmen.

IN KÜRZE

BRUTTOINLANDSPRODUKT UND ifo GESCHÄFTSKLIMA*
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Bruttoinlandsprodukt (Quartale, linke Skala)

* zentrierte gleitende 3-Monatsdurchschnitte bzw. Quartale, saisonbereinigt, 
   Veränderungen gegenüber Vorperiode in v.H. bzw. Salden bei ifo
Quellen: StBA, BBk, ifo Institut

ifo Geschäftsklima für die Gesamtwirtschaft (rechte Skala)
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INDUSTRIEKONJUNKTUR  
BLEIBT UNTER DRUCK  

Die Konjunktur in der deutschen Wirtschaft  
ist weiterhin zweigeteilt. Während sich die mehr  
binnenwirtschaftlich orientierten Dienstleistungs
bereiche und das Baugewerbe wirtschaftlich gut  
entwickeln, steht die exportorientierte Industrie  
weiterhin unter Druck. Die Konjunkturindikatoren  
für die Industrie senden gegenwärtig gemischte  
Signale. Während die Umsätze und die Produktion  
im Jahresschlussquartal nochmals kräftig abnah
men, hellten sich ihre Geschäftserwartungen wei
ter etwas auf, was absehbar für eine Stabilisierung  
der Industriekonjunktur spricht. Allerdings haben  
sich zwischenzeitlich die Risiken aus dem außen
wirtschaftlichen Umfeld durch die Ausbreitung des  
CoronaVirus erhöht. Die damit einhergehenden  
wirtschaftlichen Auswirkungen auf China und  
seine Handelspartner sind gegenwärtig noch nicht  
abschätzbar. 

ZUSÄTZLICHE RISIKEN FÜR  
DIE WELTWIRTSCHAFT  

Die Weltwirtschaft entwickelt sich weiterhin  
gedämpft. Sie ist geprägt durch den Abschwung  
der Industriekonjunktur, der nicht zuletzt auf pro
tektionistische Tendenzen zurückzuführen ist. Die  
globale Industrieproduktion ist zwar im November  
gegenüber dem Vormonat etwas gestiegen und  
übertraf ihr Vorjahresniveau wieder leicht, gleich
zeitig verringerte sich aber der globale Waren handel  
und für das Gesamtjahr zeichnet sich beim Waren
handel erstmals seit zehn Jahren ein Rückgang ab.  
Der zusammengesetzte Einkaufsmanagerindex von  
J. P. Morgan/IHS Markit für die Weltwirtschaft  
startete in das Jahr 2020 aber mit einer erneuten  
Steigerung. Der Teilindex für die Industrie legte  
zuletzt ebenfalls zu und lag wieder merklicher  
oberhalb der Wachstumsschwelle von 50 Punkten.  
Mit der CoronaEpidemie in China ist jedoch ein  
neuer Risikofaktor für die globale Wirtschaft hinzu
gekommen. In Anbetracht der aktuellen Indikatoren
lage gehen die internationalen Organisationen    
bisher für das laufende und kommende Jahr von  
einer nur wenig beschleunigten, aber weiterhin  
aufwärtsgerichteten Entwicklung der Weltwirt
schaft aus.

2016 2017 2018 2019

WELTINDUSTRIEPRODUKTION (CPB)

Monate, Volumenindex 2010 = 100, saisonbereinigt

Quellen: Netherlands Bureau for Economic Policy Analysis (CPB), Macrobond
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EXPORTE WEITERHIN VERHALTEN  

Die schwachen Impulse aus dem weltwirtschaft
lichen Umfeld wirken grundsätzlich dämpfend auf  
den deutschen Außenhandel. Insofern bleiben auch  
die näheren Aussichten verhalten. Die Ausfuhren  
an Waren und Dienstleistungen sind im Dezember  
saisonbereinigt und in jeweiligen Preisen im Ver
gleich zum Vormonat um 1,6 % gestiegen, nachdem  
sie allerdings im November um 3,6 % zurückgegangen  
waren. Im vierten Quartal insgesamt ergab sich  
ein leichter Zuwachs von 0,3 %, der aufgrund leicht  
gestiegener Ausfuhrpreise in realer Rechnung  
etwas geringer ausfallen dürfte. Die ifo Export
erwartungen sind zum Jahresbeginn 2020 wieder  
gefallen, blieben aber per saldo noch im positiven  
Bereich. Auch die Importe von Waren und Dienst
leistungen haben sich im Dezember saisonberei
nigt und in jeweiligen Preisen im Vergleich zum  
November erhöht (+0,9 %), im gesamten vierten  
Quartal sind sie nominal nach der Zahlungsbilanz
statistik nur leicht gestiegen (+0,1 %). 

AUSSENHANDEL*

3. Q. 4. Q. Okt. Nov. Dez.
WARENHANDEL UND DIENSTLEISTUNGEN (Zahlungsbilanzstatistik) Veränderung gegen Vorperiode in % (saisonbereinigt)

AUSFUHR 1,0 0,3 1,4 3,6 1,6

EINFUHR 0,2 0,1 0,1 1,8 0,9

AUSSENHANDEL MIT WAREN NACH LÄNDERN (Außenhandelsstatistik) Veränderung gegen Vorjahr in % (Ursprungswerte)

AUSFUHR 1,6 0,4 2,1 2,8 2,3
Eurozone 0,6 1,6 0,8 2,1 2,0

EU NichtEurozone 1,3 0,2 2,5 2,6 0,5
Drittländer 2,6 2,6 4,7 3,4 7,3

EINFUHR 0,5 0,3 0,1 1,7 1,2
Eurozone 1,2 1,3 1,1 1,0 4,3

EU NichtEurozone 3,6 2,4 1,5 0,6 5,7
Drittländer 2,3 0,6 2,6 4,2 6,3

*Angaben in jeweiligen Preisen 

Quellen: StBA, BBk

(in Milliarden Euro, kalender- und saisonbereinigt)

Quelle: Zahlungsbilanzstatistik BBk

WARENHANDEL
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Einfuhr, gleitender 3-Monatsdurchschnitt
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INDUSTRIE

VERÄNDERUNG GEGEN VORZEITRAUM IN % 
(Volumen, saisonbereinigt)

3. Q. 4. Q. Okt. Nov. Dez.
PRODUKTION
Insgesamt 1,0 2,3 1,4 1,0 2,9

Vorleistungsgüter 1,6 0,7 0,8 0,4 2,6
Investitionsgüter 0,5 4,3 4,2 2,4 3,5
Konsumgüter 1,0 0,1 1,2 0,4 2,0

UMSÄTZE
Insgesamt 1,1 1,0 0,1 0,4 1,3

Inland 1,0 1,0 0,7 0,8 1,5
Ausland 1,2 0,8 0,9 1,5 1,1

AUFTRAGSEINGÄNGE
Insgesamt 0,9 0,5 0,2 0,8 2,1

Inland 0,4 1,4 3,0 1,3 1,4
Ausland 1,1 0,1 2,4 2,0 4,5
Vorleistungsgüter 1,0 0,7 0,7 0,1 1,4
Investitionsgüter 0,6 1,5 0,3 1,5 3,9
Konsumgüter 2,2 1,0 1,0 0,7 3,8

Quellen: StBA, BBk

Volumenindex (2015 = 100, saisonbereinigt)

Quellen: StBA, BBk

PRODUKTION IM PRODUZIERENDEN 
GEWERBE NACH WIRTSCHAFTSZWEIGEN
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Industrie
Produzierendes Gewerbe insgesamt

Baugewerbe

PRODUKTION RÜCKLÄUFIG,  
GESCHÄFTS ERWARTUNGEN HELLEN  
SICH AUF  

In der Industrie hält die Konjunkturschwäche an.  
Darauf deuten die schwache Entwicklung von Auf
tragseingängen, Umsätzen und Produktion hin. Auf  
der anderen Seite hat sich die Stimmung in den  
Unternehmen zuletzt etwas verbessert. Dies spricht  
dafür, dass sich die Industriekonjunktur in den kom
menden Monaten zumindest etwas stabilisieren  
dürfte. Die Produktion im Produzierenden Ge
werbe insgesamt nahm im Dezember um 3,5 % ab.  
Dieser deutliche Rückgang ist allerdings aufgrund  
einer hohen Anzahl an Brückentagen merklich über
zeichnet. Darauf deutet auch das kräftige Produk
tionsminus von 8 % im Teilbereich Baugewerbe hin.  
Die Erzeugung in der Industrie ging um 2,9 % zu
rück. Die Energieproduktion erhöhte sich um 2,0 %.  

Im Jahresschlussquartal insgesamt wurde die  
Herstellung im Produzierenden Gewerbe um 1,9 %  
eingeschränkt. In der Industrie fiel das Minus mit  
2,3 % etwas stärker aus, was insbesondere auf die  
KfzIndustrie und den Maschinenbau zurückzu
führen ist (4,6 % bzw. 4,5 %). Auch die Auftrags
eingänge im Verarbeitenden Gewerbe haben sich  
im Quartalsvergleich um 0,5 % verringert, aber nicht  
mehr so stark wie in den Vorquartalen. Das Ge
schäftsklima im Verarbeitenden Gewerbe hat sich  
im Januar den zweiten Monat in Folge merklich  
verbessert und die Kapazitätsauslastung ist der  
Umfrage zufolge sogar gestiegen.

5
9

S
C

H
L

A
G

L
IC

H
T

E
R

 M
Ä

R
Z

 2
02

0

K O N J U N K T U R



VERBRAUCHERPREISINDEX

Veränderung in % gg. Vormonat gg. Vorjahresmonat
Dez. Jan. Dez. Jan.

PRODUKTION
Insgesamt 0,5 0,6 1,5 1,7
Insgesamt ohne Energie und Nah
rungsmittel (Kerninflation) 0,6 1,0 1,7 1,5

Nahrungsmittel 0,6 0,8 2,1 2,3

Energie 0,1 1,4 0,1 3,4

Haushaltsenergie 0,1 0,9 2,4 2,5

Strom 0,2 1,9 4,1 3,9

Gas 0,2 0,2 5,2 2,5

Kraftstoffe 0,5 1,8 4,9 4,0

Dienstleistungen 0,9 1,1 1,8 1,5
Insgesamt (saisonbereinigt) 0,2 0,1 – –

Quellen: StBA, BBk

(Volumenindex 2015 = 100, saisonbereinigt)

Quellen: StBA, BBk

EINZELHANDELSUMSATZ (ohne Handel mit Kfz)
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KONSUM LIEFERT VORÜBERGEHEND  
GERINGERE IMPULSE  

Die privaten Konsumausgaben bleiben grundsätz
lich eine verlässliche Stütze der Binnenkonjunktur.  
Hierzu tragen die zunehmende Beschäftigung  sowie  
eine gute Einkommensentwicklung bei.  Letztere  
dürfte sich im vierten Quartal 2019 etwas weniger  
dynamisch entwickelt haben als im Vorquartal. Im 
Jahresschlussquartal 2019 haben daher den aktuel
len Indikatoren zufolge die privaten Konsumaus
gaben vorübergehend eine langsamere Gangart ein
geschlagen. Die Umsätze im Einzelhandel ohne Kfz  
schwächten sich bei einem starken Rückgang im  
Dezember um 3,3 % im vierten Quartal insgesamt  
um 0,6 % ab, während in den vier Quartalen zuvor  
Zuwächse verzeichnet wurden. Die Neuzulassun
gen von Pkw, die im vierten Quartal um 0,8 % zu
gelegt hatten, sind im Januar um 17,0 % gesunken.  
Die Zulassungen der privaten Halter, die für den  
privaten Konsum maßgeblich sind, waren nicht  
ganz so stark rückläufig (5,3 %). Das Geschäfts klima  
im Einzelhandel hat sich im Januar etwas ab gekühlt,  
blieb aber per saldo positiv und spürbar oberhalb  
seines langjährigen Durchschnitts. Das Preisklima  
ist weiterhin relativ ruhig. Die Infla tionsrate betrug  
im Jahr 2019 +1,4 %, sie war damit merklich niedri
ger als im Vorjahr (+1,8 %). Für den geringeren Preis
auftrieb spielten rückläufige Kraftstoffpreise eine  
wichtige Rolle. 
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BESCHÄFTIGUNG NIMMT  
WEITER SOLIDE ZU  

Die gedämpfte Konjunktur zeigt sich auch auf dem  
Arbeitsmarkt. Die Erwerbstätigkeit wurde im De
zember gegenüber dem Vormonat saisonbereinigt  
um 22.000 Personen ausgeweitet und damit so stark  
wie im monatlichen Durchschnitt im Jahr 2019. Der  
Anstieg der sozialversicherungspflichtigen Beschäf
tigung war im November (+40.000 Personen) so kräf
tig wie im Vormonat. Im Bereich Arbeitnehmer
überlassung sank die Zahl der Beschäftigten um  
6.000 Personen, im Verarbeitenden Gewerbe nahm  
die Beschäftigung hingegen nach einem Rückgang  
im Oktober geringfügig zu. Die Arbeitslosigkeit ver
läuft seit dem Sommer weitgehend seitwärts, sie  
nahm im Januar saisonbereinigt um 2.000 Personen  
ab. Nach den Ursprungszahlen (2,43 Mio. Personen)  
wird der Vorjahresstand um 20.000 Personen über
schritten. Die Unterbeschäftigung veränderte sich  
nicht. Die Inanspruchnahme von konjunkturellem  
Kurzarbeitergeld nimmt in der Tendenz zu, wenn
gleich sie im November mit 96.000 Personen etwas  
geringer war als im Oktober. Die Anzeigen für kon
junkturelle Kurzarbeit waren im Dezember mit 46.000  
Personen ebenfalls leicht zurückgegangen. Die  
Frühindikatoren lassen weiterhin einen moderaten 
Beschäftigungsaufbau und nur geringe Veränderun
gen der Arbeitslosigkeit erwarten.

ARBEITSMARKT

Arbeitslose (SGB III)
3. Q. 4. Q. Nov. Dez. Jan.

in Mio. (Ursprungszahlen) 2,276 2,204 2,180 2,227 2,426
gg. Vorjahr in 1.000 34 4 6 18 20
gg. Vorperiode in 1.000* 21 5 15 8 2
Arbeitslosenquote 5,0 4,8 4,8 4,9 5,3
ERWERBSTÄTIGE (INLAND)

3. Q. 4. Q. Okt. Nov. Dez.
in Mio. (Ursprungszahlen) 45,4 45,5 45,6 45,6 45,4
gg. Vorjahr in 1.000 346 302 336 296 273
gg. Vorperiode in 1.000* 41 81 39 15 22
SOZIALVERSICHERUNGSPFLICHTIG BESCHÄFTIGTE

2. Q. 3. Q. Sep. Okt. Nov.
in Mio. (Ursprungszahlen) 33,4 33,6 33,9 34,0 34,0
gg. Vorjahr in 1.000 571 505 523 491 482
gg. Vorperiode in 1.000* 86 104 63 40 40

*kalender und saisonbereinigte Angaben. 

Quellen: BA, StBA, BBk

ARBEITSLOSIGKEIT UND 
UNTERBESCHÄFTIGUNG (in 1000)
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Unterbeschäftigung (ohne Kurzarbeit), Ursprung
Unterbeschäftigung (ohne Kurzarbeit), saisonbereinigt

Arbeitslose, Ursprung
Arbeitslose, saisonbereinigt
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ERWERBSTÄTIGKEIT 
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Quelle: StBA
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